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Jnt©iftntHiljn-patafliotilje bei«Mach.
Zu der grauenhaften Katastrophe, die sich durch den

Zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge bei Offenbach ereignete,
geben wir unseren Lesern beistehend eine Silnationsskizze,
durch welche die bisherigen Meldungen über den Unfall
verständlich gemacht werden. Kurz zusammengefaßt, besagten
die Meldungen Folgendes:

Am Donnerstag spät Abends, '/-II Uhr, ist der von
Hanau kommende Personenzng, bestehend aus 7 Waggons,
bei Block 11 auf den dort haltenden, vor ihm aus der¬
selben Richtung gekommenenv-Zug Berlin-Frankfurt von
hinten im Nebel mit voller Wucht anfgefahren. Der
letzte Wagen des v-Zugcs wurde zertrümmert. Hierbei
cxplodirte der Gasbehälter, das ausströmeude Gas ent¬
zündete sich und setzte die beiden letzten Wagen augen¬
blicklich in Brand. Die Reisenden des vorletzten Wagens
konnten sich retten, während die des letzten anscheinend
sümmtlich in den Flammen umgekommen sind.

Die bei dem Eisenbahnunglück in Betracht kommenden
beiden Züge sind: der Lvkalzug Nr. 238 Hanau-Frank¬
furt, der 10 Uhr 14 Min. Abends von Hanau abging, .
10 Uhr 37 Min. in Offcnbach und 10 Uhr 57 Min. in
Frankfurta. M. eintreffen sollte, und der BerlinerV-Zug
Nr. 42, der Nachmittags1 Uhr 44 Min. vom Anhaltcr
Bahnhof abgegangcn, 10 Uhr 7 Min. in Hanau ein-
getrvffen ist und 10 Uhr 34 Min. Frankfurta. M. er¬
reichen sollte.

Die geringen Leichenreste der bei dem Unglück zu Tode
gekommenen Passagiere sind in die Leichenhalle des auf
unserer Karte eingezeichnetcn Friedhofes Offenbach über-
gcführl. Die wenigen Fundstücke hat zunächst die Bürger¬
meisterei Bürgel in Verwahrung genommen. Die Stellung
und Fahrtrichtung der Züge im Moment des Zusammen¬
stoßes, sowie die Explosion in dem Hinteren Wagen des
v -Zugcs ist in unserer Karte zur Anschauung gebracht

werden, denn jede Nummer derselben bot von Anfang bis zum
Ende viel des Guten. U. A. sei der beiden Soubretten, Fräulein
Morotti und Nanon, sowie der sächsischen Duettistcn Gebrüder
Albertus lobend erwähnt. Letztere verstehen cs in hohem Matze,
das Publikum namentlich durch ihren lustigen Einakter„In der
Jnstruktionsstunde" in die heiterste Stimmung zu versetze», sodatz
der Beifall keiu Ende nehmen will. Alle übrigen Künstler, darunter
das jugendliche„Vergißmeinnicht-Quartett", der Schnellmaler
de Bach, der hier so beliebt gewordene Mimiker Moors Bolton und
die musikalischen Clowns Gebrüder Bramino tragen ebenfalls zum
Gelingcn des Ganzen bei, sodatz jeder Programm-Nummer der

wird. Von den neuen Artisten bringen namentlich Krüger und
Kirsten mit ihrer musikalischenMaskerade eine urkomische
Novität auf die SpezialitätenbUhne.

— Uolltsvoriesunarn. Wir machen wiederum auf den am
Freitag Abend8'/- Uhr ini Saale der Oberrealschnle stattsindenden
Vortrag des Herrn Prof.Schmidt aufmerksam, derselbe wird diesmal
über den Feuchtigkeitsgehalt der Luft handeln. Eintritt, wie immer,
für Männer und Frauen frei.

d. Krzlrksanoschutz. Der Ortsarmenverband Frankfurt
am Main klagt gegen den Ortsarmenverband Preungesheim
auf Herauszahluiig von aufgewcndetcn Wegekosten für den Tag-

Ans Kindt und Land.
Wiesbaden,  16. November.

— Grschichtokalender. 16. Stovember. 1877: ch Karl
v. Littrow zu Venedig, hervorragender Astronom. 1875: ff Werner
Munzingcr auf einer Expedition gegen die Abeffynier, hervor¬
ragender Afrikaforscher. 1869: Eröffnung des Suezkanals. 1852:
* August. Grobherzog von Oldenburg. 1838: * Dr. Ernst Lieber
zu Camberg, Mitglied des Reichstags(C.). 1797: t Friedrich
Wilhelm II., König von Preutzen. 1766: * Rudolf Kreutzer zu
Versailles, berühmter Violinvirtuos. 1713: Marschall Wllars er¬
obert Freiburgi. Br. 1632: Niederlage Wallensteins bei Lützen.
1324: ff Friedrich der Gebissene, Markgraf von Meißen, zu Eisenach.

— Reichshallen-Theater. Wohl mit Recht verdient das
jetzige Programm der „Reichshallen" ein vorzügliches genannt zu

lebhafteste Beifall gespendet wird. Schade, daß das schöne
Progranun heute sein Ende erreicht; hoffen ivir für das zweite
Novcniber-Progrannn eine ebenso glückliche Wahl. Ein Besuch
der „Reichshallen" kann daher Jedem, der sich amüsiren lvill, nur
empfohlen werde».

— Walhalla -Theater . Nachdem sich in unserer ersten
Spezialitätenbühne gestern das so ungemein erfolgreiche erste
Novemberprogramm verabschiedet hat, zieht heute ein neues
Programm ein, von dem man sich nach dem seitherigen
glänzenden Verlauf der gegenlvärtigen Spielsaison sehr viel
versprechen darf. Von den bisherigen Kräften verbleiben die
reizenden„3 Nordsterne" und der beliebte Humorist Jean
Bayer, der mit neuen aktuellen und lokalen Couplets aufwarten

löhncr Johann Adam Emmerich. Emmerich lag längere Zeit in
einem Frankfurter Hospital an einer Augenlt.inkheit darnieder und
ist jetzt vollständig erblindet. Die Wegekosten betragen 137 Mk.,
weit höher aber werden sich die ferner zur Unterstützung des Er¬
blindeten aufzubringende» Kosten belaufen. In Frankfurt
am Main wohnt die Familie des Emmerich, in Preunges¬
heim aber hat der Mann gearbeitet; nur ist er zuweilen
Sonntags zu seiner Familie gekommen. Der OrtSarnien-
verband Preungesheim ist der Ansicht, daß der Mann dort
seinen Unterstützungswohnsitz habe, wo seine Familie wohne, nach'
konstanten Entscheidungen des Bnndesanrtes für Heiniathlose ist
der Unterslützungswohnsitz eines Armen jedoch dort, wo er die sechs
Wochentage über arbeitet. Der Klage des Ortsarmenverbands
wurde daher stattgegebeu und der beklagte OrtSarmenverbaudzur
Zahlung von 137 Mk. nebst5 pCl. Zinsen vom 5. Januar d. I.

Feuilleton.
Kriegscrlebnisse eines franziisifchenSeegennten.

Ueber den Krieg von 1870—71 haben wir außer dem
offiziellen Werke des großen Generalstabes und den zahlreichen
Werken, die theils von gelehrten Historikern, theils von sach¬
kundigen Offizieren verfaßt sind, noch eine große Anzahl rein
volksthiimlicher, die sich bestreben, eine Zusammenfassung der
großer» Ereigniffe jener Zeit mit möglichst viel amüsantem,
unterhaltendem Beiwerk zu bieten. Außerdem aber sind, be¬
sonders im letzten Jahrzehnt, noch mehrfach Bücher über diesen
Krieg erschienen, von Leuten, Offizieren und einfachen Soldaten,
Journalisten und anderen Mitläufern, kurzum von Solchen, die
„auch dabei gewesen" sind und nun gewiffermaßen aus der
Froschperspektive Dinge erzählen, die sie selbst erlebt haben und
die bei der behaglichen Breite und treuen Ausführlichkeit, mit
der sie meist dargestellt werden, in vielen Fällen das Gesammt-
bild von dem Kriege, das die oben genannten Werke bieten, oft
trefflich erläutern und ergänzen. Solche Darstellungen, die in
die intimsten Verhältniffe des Kriegslebens einführen, setzen aber,
auch wenn sie von einfachen Leuten geschrieben sind, immer
schon einen ansehnlichen Bildungsgrad voraus, und so ist es
nur natürlich, daß wir umso weniger derartige Werke finden
werden, je weiter wir in der Geschichte zurückgehen. Umso
freudiger müssen wir es begrüßen, wenn uns jetzt ein Werk be¬
kannt gegeben wird, das ganz den Charakter jener oben ge¬
schilderten trägt: ein Werk aus der Feder eines schlichten
Mannes, der als Sergeant der französischen Kaisergarde den
Feldzug in Rußland 1812—13 mitgemacht hat und theils aus
seinen Tagebnchaufzeichnungen, theils ans seiner Erinnerung
ein Bild von dem Leben und den Schicksalen der großen Armee
entrollt, wie es thatsächlich getreuer und anschaulicher nicht zu
denken ist. Das Werk ist unlängst im Verlag von Robert Lutz
in Stuttgart erschienen und trägt den Titel: „1812—13.
Kriegserlebnifse von Francois Bourgogne, Sergeant der fran¬
zösischen Kaisergarde. Uebersetzt von H. v. Natzmer. Mit
16 Vollbildern." Während dieser schlichte Mann fast durch¬
gängig von sich selbst und seiner nächsten Umgebung erzählt, I

wie es eben seinem Blicke sich bot, gewinnen wir doch aus seiner >
Schilderung einen lebendigen Eindruck von dem gesammten
Zuge, seinen Erlebnissen im Großen wie in: Kleinen, von der
siegesfrohen Zuversicht an beim Einrücken in Moskau bis zum.
jammervollen Rückzüge über die Beresina und den letzten
Zuckungen der Trümmer jenes stolzen Heeres, dem auch so viele
Deutsche gezwungen hatten folgen müssen.

Schon auf dem beschwerlichen und langwierigen Zuge nach
Moskau hatte die große Armee gar Mancherlei erdulden müssen;
aber als sie an einem schönen Sommertage (es war am
14. September), wie Bourgogne erzählt, in der Mittagssonne
die Kuppeln, Kirchthllrme und vergoldeten Paläste «glitzern
sah, da waren „alle Leiden, Gefahren, Mllhsale und Ent¬
behrungen vergessen, nur der eine Gedanke beseelte uns: Endlich
am Ziel, endlich in Moskau, wo wir gute Winterquartiere be¬
ziehen und Eroberungen in anderer Weise machen werden, denn
das ist die Art des französischen Soldaten: aus dem Kampfe zur
Liebe, von der Liebe in den Kampf". Die erträumten trau¬
lichen Winterquartiere sollten den marschmllden Kriegern in
Moskaus Mauern freilich nicht werden; Liebe und andere
Kurzweil aber haben sich die leichtlebigen Soldaten während
ihres kurzen Aufenthaltes daselbst doch, trotz aller Gefahren,
die ihnen durch den schrecklichen Brand, durch einstürzende Häuser
und wüthende, heimtückische, entlassene Sträflinge drohten, zu
verschaffen gewußt. Veranstalteten die übermüthigen Kerle,
die trotz des ursprünglichen Verbotes sich bei den Wirrnissen
des großen Brandes doch nicht hatten halten lassen, aus Plünde¬
rung auszugehen, und von ihren Beutezügen auch eine Menge
zum Theil sehr prächtige Nationalkostüme zusammengebrccht
hatten, doch sogar eines Nachts einen richtigen Faschingsball,
bei dem Alle verkleidet erschienen, auf dem es nach Bourgognes
ausführlichen Schilderungen sehr derb hergegangen zu sein
scheint. Nicht-minder ergötzlich mag es gewesen sein, die nach
ihren Streif- und Plünderzügen wieder versammelten Truppen
zu sehen; „denn der Platz", sagt Bourgogne, „sah jetzt aus, als
ob alle Völker der Erde sich auf ihm versammelt hätten, denn
viele unserer Leute hatten sich als Kalmücken, Chinesen, Tar-
taren, Perser und Türken ansstaffirt, und anderes kostbares
Pelzwerk, und sogar französische Hofbekleidnng mit glänzenden

l Stahldegen angelegt. Alle aber ließen es sich wohl sein an den

> Getränken und Leckerbissen aller Art, die in Menge auf dem
Platze zusammeugetragen waren."

Aber freilich, die schönen Tage von Moskau, wenn man sie
einmal so bezeichnen will, sollten bald vorüber sein, und waS
ihnen folgte, läßt an Grauen und Schrecken vieles Aehnliche
weit hinter sich, sodaß man den armen Teufeln, die das aus-
halten niußten, zum größten Theil aber jammervoll dabei zu
Grunde gingen, den kurzen Freudenrausch in Moskau — so
viel Unbilliges auch dabei vorgekommen sein mag — wohl
gönnen kann.

Von den Leiden des Rückzuges in kurzen Worten ein Bild
zu geben, ist unmöglich; ihre Schilderung bis in alle Einzel¬
heiten hinein, soweit er sie selbst erlebt hat, ist der Hauptinhalt
des Bourgogne'schen Werkes. Der spannendste Roman, die
interessanteste Reiseschilderung kann kaum fesselnder sein, als
hier das Buch des schlichten Sergeanten. Oft, wenn er von
den Schrecknissen des Winters, der fürchterlichen Kälte, die bis
zu 28 Grad stieg, erzählt, bei der die todesmüden Krieger
marschiren, kampiren und die größten Entbehrungen erdulden
mußten, wird man lebhaft an Nansens Wanderungen in Nacht
und Eis erinnert. Zum Theil aber waren diese Tausende von
Soldaten noch schlimmer daran, als der nordische Reisende;
denn sie waren mit nichts auf das vorbereitet, was ihrer hier
wartete. Welches Gefühl die wenigen Znrückkehrenden beseelen
mußte, als sie endlich das furchtbare Rußland im Rücken hatten,
das wird Jeder nach den Schilderungen Bourgognes wohl er¬
messen können. Er selbst, der dieses Buch geschrieben, und dessen
Herz, trotz aller Leiden, die er unter ihm erduldet hat, treu dem
Kaiser gehörte, mit dem er ausgezogen war, ist später in seinem
Heimathlande Platzmajor erst in Brest, 1832 in Valenciennes
geworden, und am 2.April 1867 als Achtziger gestorben. Das
Originalmanuskript seiner Erinnerungen hat man in den neun¬
ziger Jahren in der Bibliothek zu Valenciennes entdeckt. Ihre
Veröffentlichung und ihre treffliche Verdeutschung von H. von
Natzmer müssen als eine vorzügliche Bereicherung unserer Litte-
ratur über den russischen Feldzug Napoleons dankbar begrüßt
werden. Die dem Werk beigegebenen 16 Bilder find nach Nach¬
bildungen der berühmten Zeichnungen des württembergischen
Offiziers Faber du Faur, welche dieser im russischen Feldzug
ausgenommen hat. Dr. M. Mendheim (Leipz . Tageblatt).
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an, sowie zur Tragung der»och entstehenden Kosten verurtheilt.—
Der Kaufmann Nathan Goldjchmidt m Frankfurt  a.M. klagt
argen den Magistratz» Ca u>l>erg wegen Anfkebnug der Einkommen¬
steuer-Veranlagung für die Jahre 1896/97 und 1897/98. Der Kläger
ist Wcinrcisender und hat in Frankfurt eine Wohnung, feine von
ihm getrennt lebende Frau wchnt indessen bei einem Onkel in
Caniberg, Kläger gi-bt zu, dost er in dem letzten Jahre zuweilen ein
paar Tage lang be, seiner Frau Angebracht habe, ferner steht fest, das; er
auchi» Frankfurt nur ganz vorübergehend weilt. Der Kläger wird ab-
gewiesen, da er in den fragliehenStenerjahrc» thatsüchlich mcht getrennt
von seiner Frau gelebt hat. Das; die ehrliche Gcuicinschaft nur
wenige Tage gewährt hat, erklärt sich ans der Qualifikation des
Mannes selbst, der als Wcinreiscnder natürlich nur vorübeirzehend
sich in seinem Wohnort anfhalten kann. Der Werth de« Streit¬
gegenstandes tvird ans 380 Mk. 39 Pfg. festgesetzt. — Das
Polizei -Präsidium zu Frankfnr  t a. M. klagt ans Auf¬
hebung einer Entscheidung des StadtansschusscS zu Frankfurta.M.,
welche den Gastwirthen Heinrich Schmidt und Max Hesse
daselbst gestaltet hat, das; die Hanptansgangsthnr ihres ncu-
erbanten Hotels„Zinn Fnrstenhof" statt nach auhen nach innen
aufschlägt. Das Polizeipräsidium gicbt der Meinung Ausdruck,
der Ministerial-Erlaß, welcher bei öffentlichen Gebäuden das Anf-
klappen der Zugangsthiiren nach außen vorschreibt, lasse keine
Ausnahme zu, auch seie§ höchst gefährlich, im vorliegenden Fast
eine solche Ausnahme zn machen, denn wenn gleich die übrigen
zahlreichen Zugangsthüren zn den Lokalitäten des Hotels mit
nach aussen ausklnppenden Thüren versehen seien, so liege es doch
ans der Hand, daß bei Ausbruch eines Brandes die Gäste dem Haupt-
anSgang zuströmten und dann durch die nach innen aufsehlngcnde
Thür an ihrer Rettung behindert seien. Der BezirksanSschustweist
die Klage ab, da das Hotel „Zum Fürstenkos" durch seine solide
Bauart ' (ans Stein und Eisen") an sich schon eine gewisse Garantie
gegen Fenersgcsahr biete. Sodann sei das Hotel nur zur Auf¬
nahme einer sehr beschränkten Anzahl Gäste eingerichtet und ver¬
füge über eine zahlreiche Kellnerschnar, sodaß auch, im Falle
ein Brand ansbreche, die Sicherheit der Gäste nicht besonders
gefährdet erscheine, .zumal die übrigen Zugänge direkt nach der Straße;
gehen und mit nach mutzen anfschlagendenThüren versehen sind.—
In der Nachmittagssitzung wurde das Urtheil in der bereits in der
vorigen Sitzung verhandelten Streitsache der Malbergbahn-
Aktrengescllschaft  zn Ems  gegen die Ortspolizcibehvrdc
daselbst tvcgen Aufhebung einer polizeilichen Verfügung, welche der
Gesellschaft verbietet, die Drähte ihrer elektrischen Beleuchtungs¬
anlage bis nach der Prüfung der Anlage durch Sachverständige
weiter über die Straßen und ösfcutllchen Plätze zn ziehen,
verkündet. Die bestritteiie Legitimation des Kur- und Vadcpolizei-
rommissars zur Einlegung der Berufung gegen das Urtheil des
Kreisnusschnsscs, wonach die Verfügung aufgehoben worden ist,
wurde für begründet erachtet. In der Sache selbst ging der
Bezirksausschuß von der Ansicht ans, daß die Verfügung gerecht¬
fertigt sei und erkannte unterAnfhebnng des angefochtenen Urtheils
.auf.Abweisung der Klage.

o. Die Brandstiftnug , die bei dem großen Brande in
der „Maschinenfabrik Wiesbaden"  vermuthet wird,
-hyi bereits eine umfassende Untersuchung zur Folge gehabt. Der
Arbeiter, auf den sich der Verdacht lenkt, heißt Roth.  Der¬
selbe war vor einigen Jqhren bei der hiesigen Kgl. Schutz¬
mannschaft, ist aber wegen verschiedener Vorkommnisse von
derselben entlassen worden. Er betrieb danach eine Wirthschaft
in Mainz und war am 7. dieses Monats bei der Maschinen¬
fabrik als Schlosser, der er von Beruf ist, in Arbeit
getreten, aber, wie erwähnt, wegen seiner ungenügenden
Leistungen schon am zweiten Tage wieder entlassen worden. Er
ist um deswillen dringend verdächtig, weil ihn eine Frau bei ■
Artsbruch des Brandes unweit der Brandstätte gesehen hat. Die
Frau habe ihn sogar auf den Feuerschein aufmerksam gemacht,
woraus Roth nur mit einem groben„Halt's Maul!" geantwortet
habe und weiter gegangen sei. Er ist seitdem verschwunden
und wird nun steckbrieflich verfolgt. Roth wohnte seither noch
in Mainz.

— Das lohte Lebenszeichen. Die Furcht vor dem
Lebendigbegrabenwerdenist verhältnißmäßig so weit verbreitet,
daß die Mittel, den eingetretenen Tod mit Sicherheit und
Schnelligkeit Nachweisen zu können, immer große Aufmerksamkeit-
erregen. Das einfachste von allen wäre ein Verfahren, das im
Pariser „Journal de M6d6cine" vorgeschlagen wird. Danach
könnte man ein unbedingt zuverlässiges Mittel, einen schein¬
baren von dem wirklichen Tod zu unterscheiden, darin erblicken,
daß man eine brennende Kerze kurze Zeit an die Haut hält,
bis sich eine Blase bildet, was bald geschieht. Ist noch Leben
in dem Körper, so ist die Blase mit einer serösen Flüssigkeit ge- .
füllt, was nach physiologischen Gesetzen der Fall sein muß, ist
der Tod aber bereits eingetreten, so gehorchen die Gewebe nur
den physikalischen Gesetzen, und diese veranlassen, daß sich die.
in dem erhitzten Gewebe befindliche Flüssigkeit in Dampf ver¬
wandelt. Enthält eine solche Blase also nur Dampf, so ist der
Körper als Leiche zu betrachten, das Leben dagegen ist noch
nicht entflohen, wenn der Inhalt der Blase flüssig ist. Ein
anderes Verfahren erfordert etwas mehr Vorbereitungen, ist

dafür aber noch genauer, indem sich durch seine Anloendung
auch der Grad des etwa noch vorhandenen Lebens beurtheilen
läßt. Waller, der über diesen Gegenstand vor der Pariser
Akademie der Wissenschaften sprach, stützte sich auf folgenden
Grundsatz: Lebende Materie reagirt auf einen elektrischen Reiz
-dadurch, daß sie einen in derselben Richtung verlaufenen Nach-
Istrom erzeugt, todte organische Stoffe reagiren nicht ans einen
solchen Reiz, oder doch nur als Folge von Polarisation in
umgekehrter Richtung. Diese Erscheinung soll sich durchgreifend
bei allen organischen Körpern, thierischen oder pflanzlichen, be¬
merkbar machen. Die .Reaktion auf einen elektrischen Reiz ist
das letzte Lebenszeichen und kann angewandt werden, um ge¬
wissermaßen den noch vorhandenen Betrag des Lebens zn messen,
der in einem Theil eines sterbenden Körpers geblieben ist. Im
Wesentlichen ist zur Vornahme dieser Untersuchung außer
einem Elektricitätserzenger nur noch ein Galvanonieter zum
Messen des Stromes nothwendig.

— Unbestellbare Briefe , lieber dieses recht interessante
Thema schreibt die „Köln. Zig.": Im Jahre 1898, dem letzten,
aus dem die amtliche Statistik vorliegt, mußten rund 1,869,000
unbestellbare Briefe bei der Post geöffnet werden, um zu ver-
-suchen, wenigstens-die Absender ausfindig zu machen. Bei-
988.000 ist dieses gelungen, während der Rest von 871,000,
dessen Herkunft und Bestimniung in undurchdringliches Dunkel
gehüllt blieb, verbrannt wurde. Wieviel Aerger und Unan¬
nehmlichkeiten mögen diese Unglücklichen über Absender, Em¬
pfänger, und nicht zuletzt auch über den Vermittler zwischen
Beiden, die Post, gebracht haben! An den Brief knüpfen sich
Hoffnungen und Wünsche, menschliche Interessen aller Art;
darum sind wir auch so empfindlich mit unseren Briefen, und
wenn bei der Postbeförderung nicht Alles glatt vertäust, kommen
wir leicht in ein böses Rumoren wider die Post, das sich leicht
zu der ernsten Form des Mißtrauens steigert. Es lohnt sich
daher wohl ein Wort der Aufklärung zu reden und zu fragen:
Wie sind die obigen fast 2 Millionen unbestellbaren Briefe und
die 871,000 „Briefverluste" entstanden? Im Reichspostgebiet
werden täglich ungefähr 3 Millionen Briefsendungenbefördert,
und es ist kein Wunder, wenn in dieser Millionenflnth auch mal
einer auf Abwege und in die„Rapuse"geräth; auch kann unter den
170.000 Postleuten, unter den Laufburschen rc. hier und da
ein räudiges Schaf im Schutze biederer Amtsmiene sein Wesen
treiben. Es kommt,ferner vor, daß sich Briefe kleinen Formats
in bauschige Drucksachen verschieben, was einen zeitraubenden
Umweg zur Folge hat, aber auch für sie gefährlich werden kann,
wenn der Drucksachen-Empfänger nicht die.zehn Gebote gelernt
haben sollte oder wenn er, was häufiger der Fall sein wird,
den nicht für ihn bestimmten Brief „verbummelt". Aber alle
diese durch die Unvollkommenheitder Menschen und Dinge ge¬
schaffenen Möglichkeiten kommen kaum in Betracht gegenüber den
Gefahren, die die Schreiber und Schreiberinnen ihren Briefen
selber bereiten. Es ist wunderbar, wie oft Leute, die in stunden¬
langer Hingebung den Brief zum Vertrauten ihres Wesens
machen, die wichtige Adresse, die dem„Schiff des Geistes auf dem
Ocean der Entfernungen" den sicheren Weg zu weisen bestimmt
ist, wie eine lästige Verpflichtung mit schier unglaublicher
Flüchtigkeit und Unachtsamkeit abthun, ohne zu bedenken, daß
dabei die kleinste Vergeßlichkeit oder Ungenanigkeit oft gar nicht
wieder gut zu machen ist. Hunderte von Briefen mit klarer
Adresse können rascher und sicherer bearbeitet lverden, als ein
einziger, der wegen allerlei Mängel weitläufige Studien und
zeitraubende Vorrichtungen erfordert, und der dann für die
Arbeit, die er der Post verursacht, ihr meist nur Undank, seltener
einen schwachen Trost in der Anerkennung der Findigkeit bringt,
die zu erproben sich überdies manche Witzbolde hin und wieder
scharfsinnige, aber einer dem öffentlichen Interesse dienenden
Anstalt gegenüber wenig angebrachte Experimente erlauben.

— Sollen n»ie die Schlafzimmer heizen? lieber diese in
der gegenwärtigen Jahreszeit wieder vielfach auftretcnde Frage
sind die Meinniigcn nicht allein in den Kreisen der Acrzte und
Hygieiniker, sondern auch beim Publikum verschieden. Es dürfte
nun die Aufmcttsamkeit Vieler erregen, das; sich Geh. Mcd.-Nath
Oe. Krieg  er-Sträßburg in einer, gierchzettig als Gutachten des'
Straßburger Gesnndbcitsrathes an die Stadtverwaltung und dm
Oberschnlrath zu Straßbnrg z» betrachtenden, beachtcnswerthen
Schrift: „Der Werth der Ventilation" (Straßbnrg, Ludolf Benst)
in einer Weise Über die Angelegenheit äußert, die unzweifelhaft mit
den Aiischanmigen der Mehrheit unserer Bevölkerung übcreinstimmt.
Ans den allgemein verständlich gehaltenen, also auch für den ge¬
bildeten Laien bestimmte» Krieger'schcn Ausfichrnngen ergiebt sich
rm Wesentlichen etwa Folgendes: In einem der bekanntesten neueren
Lehrbücher der Hygicine stndet sich folgender Satz: „Die vielfach
verbreitete Sitte, Schlafzimmer möglichst kalt zn halten, ist eine
Unsitte ohne jede Berechtigung". Demgegenüber ist wohl kaum an-
zunehmen, daß es irgendwo Sitte ist, Schlafzimmer„möglichst

kalt" zn halten, inansencrtnurnichtein.weilcstbcneristnndwellman
gefunden bat, daß das Schlafen in ungeheizten Zimmern nicht schadet,
vielfach aber auch glaubt oder beobachtet, das „kalte Schlafen" sei
gesund. Dies gesiebt auch das Lehrbuch thettweile zu, denn cs
sagt: „Der Schlaf pflegt thatsüchlich in kühlen Nänmen erquicken¬
der zn sein, als in sehr warmen" ec. Wenn nun aber der Rath
erthcilt wird, „unter Temperaturen von 14 bis 16 Grad Celsius
füllte man aber nicht hernntergehe», es bietet dabei der Schlaf
ausreichende Erquickung und doch bleiben die Erkättungsmöglich-
Feiten beim An- und Ausklcldcn, bei den, allcnfallsigen
Abdecken des RachtS vermieden", so mag das für schwächliche
und verweichlichte Personen gelten, aber für Gesunde kann diese
Auffassung nicht für richtig erklärt werden. Die Frage ist für
außerordentlich lvichtig zu erachten, denn wo sollen wir hinkonnnen,
wen» U>n unsere Jugend in solcher Weise verzärteln! Wer soll
Nachts das Feuer schüren, ivciin nicht Centralhciznng oder ein
Dauerbrenner vorhanden ist? Und wie steht cs mit den Kosten
der Heizung? Bei wohlhabenden Leuten ginge es, aber auch
für diese ivärc es eine nicht unerhebliche und überflüssige
Mehrbelastung. WaS der Herrschaft recht ist, wäre auch
für das Dienstpersonalbillig. In Straßbnrg schlafen mindestens
neun Zehntel aller Dienstmädchen in Znnmcr», die überhaupt nicht
heizbar find. Der großen Mehrzahl der Bevölkerung aber fällt es
schon schwer, die Kosten der Heizmig ihrer Wohnränme zn er¬
schwingen, soll sie auch noch, unb zwar nnnöthiger Weise, die
Schlafräume Heizen? Bon, hygieinische» Standpunkt ist nichts da-
gcgen einzuiveiide», daß derjenige, der wärmehungrig und -bedürftig
ist, sein Schlafzimmer Heizen läßt, sobald es kühl wird; in der
Regel wird aber, selbst bei chronisch Kranken, schon das Bettwärmm
genüge». Für Gesunde ist eine Heizung des Schlafzimmers jedoch
nicht' für nothwendig zu erachten.

* Wiesbaden , 16. November. Nach den unrerm 10. d. Mit
herausgegebenen Veröffentlichungendes Kaiserlichen Gesundheits
amtes zu Berlin über die Gesammtsterblichkeit  in den 27"
deutschen Städten und Orten mit 16,000 und mehr Einwohner'
während des Monats Septemberd. I . hat dieselbe — auf je
1000 Einwohner ans den Zeitrminr eines Jahres berechnet—
betragen: a) weniger als 15,0 in 27, b) zwischen 15,0 und 20,0
in 79, c) zwischen 20,1 und .25,0 in 82 d) zwischen 25,1 und
30.0 in 50, o) zwischen 30,1 und 35.0 tu 23 und f) mehr als
35.0 in 16 Orten. Die geringste Stcrblichkeitszisserhatte m dem
gedachten Monat die Stadl Wilhctmshaveuin der Provinz Hannover
mit 9,9 und die höchste der Ort Rotthausen in der Rheinprovinz
mit 52,6 zn verzeichnen. In den Städten und Orten der Provinz
Kcsscn-Nassau mit 15,000 und mehr Einwohnern sind folgende
SterblichkcitSziffcrn für den Berichtsmonat— gleichfalls wie oben
auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres be¬
rechnet— ermittelt worden: In Marburg 13,1 (ohne Ortsfremde
8,3), Frankfurtä. M. 16.3 (ohne Ortsfremde 15,5), Hanau 16,8
(ohne Ortsfremde 15,2), Cassel 17,3, Wiesbaden  18,6), Fulda
26.1 (ohne Ortsfremde 21,6) und in Oberhäuser 80,8. — Die
Säuglingssterblichkeitwar im Monat September ds. Js . in
80 Orten eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend-
geborcncn, 500 und mehr von je 1000 derselben starben in,17 Orten.
Als Todesursachen der während des gedachten Monats in hiesiger
Stadt vorgekommenen 129Sterbcfallc— darunter 36 von Kindern
im Alter bis zu einem Jahre — sind angegeben: Masern und
Rötheln1, Scharlach—, Diphtherie und Croup 1, Unterleibs¬
typhus 3, Kindbettfieber1, Lungenschwindsucht8, akute Er¬
krankungen der Athmungsorganc 11, akute Darmkrankheiten14.
Brechdurchfall3 (Kinder im Alter bis zu 1 Jahre), alle übrigen
Krankheiten 85 und getvaltsamer Tod 2. Im Ganzen schemt
sich der Gesnndheitsz'nstaud gegenüber deui Monat Augustd. I.
wesentlich gebessert zn haben. Die Zahl der in hiesiger Stadt
während des Monats Septemberd. I . zur Anmeldung gelangten
Geburten hat—ausschließlich der6 vorgekommenen Todtgcvurten—
191 betragen; dieselbe hat mithin die der Sterbefälle (129) um
62 überstiegen.

* Ans dev Umgebung . Der Herr Oberpräsidcnt hat dem
neu gegründeten „Lcscvereiu für den Landkreis Wies¬
baden"  in Anbetracht des guten Zwecks,500 Mk. überwiesen. Die
gleiche Sunnnc wurde aus der Krciskasse bewilligt. Die beiden
Summen sollen vorzugsweise zur Gründung neuer Volksbibliotheken
verwendet werden. Vorerst sind alle» Gemeinden, welche Volks¬
bibliotheken gründen, Bcihülfen von 50 Alk. in Aussicht gestellt. —
Erbcnheim  zählt nach der diesjährigen Persoiicnstandsanfnnhme
2143 Seelen, gegen 2041 im Vorjahr. — I » Flörsheim  war
ain Dienstag in einem Hause in der Brunnengassc Feuer entstanden.
Die Feuerwehr war alsbald ans der Brandstelle erschienen und
wurde des Feuers Herr, ehe es größeren Schaden angcrichtet hatte.
—Herr Stationsvorsteher Sircithorst ist von Lo rch nach Salmünster
versetzt worden. — Verschwunden ist am Montag Abend auf dem
Wege von Vorn nach Breit har dt  der 20 Jahre alte Taub¬
stumme Namens Betz von Steckenroth. Derselbe trnĝ ernewblauen
Wams, Sommerhosc, dunkle Wintcrkappe und-blaue Schürze. Mit-
theilnngcn über den Verbleib desselben bittet man an Herrn Bäcker
Adolf Betz in S t eckcn r ot b gelangen zu lassen. —In Reich en-
bach  feierten der ehemalige Förster Wissig und seine Ehefrau das
Fest ihrer goldenen Hochzeit. — In Frankfurt  ist Justizrath
vr . Adolf Neukirch, der stellvertretendeVorsitzende der Stadt-
vcrordneten-Bersammlung, im 62. Lebensjahr gestorben. — In
Höchst ist ein Uhrendiebstahl verübt worden, vcrmuthlich durch
zwei Schisser non 22 bis 25 Jahren. Entwendet sind 20 silberne
Uhren, 80 verschiedene goldene Ringe, 4 massiv goldene und eine

Ans Kunst und Leben.
* Ein litterarischer Fund . Ein bedeutender litterarischer

Schatz, besonders auch von hohem Autographenwerth, ist vor
Kurzem durch entschiedenes Zugreifen für Deutschland gesichert
worden. Der bekannte Geograph und Reisende, Professor
Dr. Hans Meyer, Chef des BibliographischenInstituts in
Leipzig, hat durch Vermittelung des Leipziger Litteratur-
forschers, Professor Ernst Elster, eine große Anzahl von-
Manuskripten und Briefen aus dem Nachlaß Heinrich Heines
käuflich erworben. Die werthvollsten ungedruckten Bestandtheile,
die in Heines Nachlaß früher enthalten waren, sind freilich
längst der Oeffentlichkeitübergeben worden: 1869 erschienen
die „Letzten Gedichte" und„Gedanken" und 1884die„Memoiren";
die Original-Handschriften dieser Werke dürften sich im Besitz
der Campe'schen Buchhandlung in Hamburg befinden. Diese
Papiere bildeten jedoch nur einen Theil dessen, was der
Univerfalerbin, der Wittwe des Dichters, zu freier Verfügung

.zufiel. Aber die ersten Niederschriften gedruckter Werke, Ent¬
würfe, Brouillons, Ausgeschaltetes, sowie die große Menge der
an Heine gerichteten Briefe wurden wohl von ihr keines be¬
sonderen Werthes geachtet, während sie doch in Wahrheit der
Forschung wichtiges Material erschließen. Diese umfang¬
reichen Dokumente sind jetzt von Professor Meyer zu wissenschaft¬
licher Verwerthung angekaust worden. Das werthvollste Stück.
der reichen Sammlung bildet die mit vielen Korrekturen ver¬
sehene älteste Handschrift des „Atta Troll", Heines bester
Schöpfung, über 200 handschriftliche Seiten umfassend; dazu
kommen gegen 100 Seiten Gedichte, große Bruchstücke des
„Rabbi von Bacharach", der „Geständnisse", der „Harzreise",
des „Faust", der „Romantischen Schule", der „Lutetia" rc., rm
Ganzen gegen 1500 Seiten von Heines Hand, und außerdem
über 1000 Seiten von Schreiberhand, aber mit des Dichters
eigenhändigen Korrekturen. Für die Erkenntniß von Heines
Leben ist viel Wichtiges aus den an ihn gerichteten Briefen zu
entnehmen, die gegen 1600 Nummern betragen. Hierunter
befinden sich interessante Schriftstücke von Laube, Dingelstedt,

Varnhagen, Nahet, Robert Schumann, Meherbeer, Hiller,
Lewald, Graf Auersperg, A. Weill, Heines Mutter, Schwester,
seinen Brüdern und anderen Familienangehörigen rc., nur zum
Theil zur Veröffentlichung geeignet, aber in ihrer Gesammt-
heit ein wichtiges Material, das die Erkenntniß der Lebens- .
umstände und das Charakterbild Heines wesentlich vervoll- i
ständigen wird. Professor Hans Meyer hat die litterarische'
Ausnutzung seines Heine-Archivs dem ihm befreundeten Pro- -
fessor Ernst Elster zugedacht, der eine zweite vermehrte Aus- j
läge seiner kritischen Ausgabe von Heines Werken vorbereitet.

* Schneeschuh und Ilennmolf und ihr -praktischer
Gebrauch. Bon Max Schneider. Mit 62 in de»Text gedruckten
Abbildungen. Wintersport-Verlag. Berlin SW., Klciirbeercnstraße 9.
Preis 1 Mk. Der Wintersport hat i» de» letzten Jahren bei uns
eine Verbreitung gefunden, die jeden Freund von Leibesübungen■
erfreuen muß; er bereitet seinen Anhängern nicht nur viel Ver¬
gnügen, sondern stärkt auch Körper und Geist und schafft somit
Kraft für späteres Alter, indem er günstig auf Herz und Lunge
emwirkt. Es muß daher jede neue Erscheinnng ans diesem
Gebiet freudig begrüßt werden, ist sie doch dazu auaethau, -
diesen noch so jungen Sport, der cs verdient, ein Volkssport
zu werden, neue Freunde znznführcn. Aber nicht nur dem
Anfänger wird das vorliegende Buch gute Dienste leisten, -
sondern auch dem erfahrenen Schneelänfer, -wofür schon der Name
des Herausgebers, der in Deutschland allgemein als Autorität auf-
dem Gebiet des Wintersports bekannt ist, bürgt. Ans dem reich¬
haltigen Inhalt sei hier nur angeführt: Das Schneeschuhlaufc» auf-
Lappländer Art. Training für Schneelänfer. Das Schneeschuh- :
laufen bergauf ohne Anstrengung. Das Anfstehcn nach einem Fall.
Wintersportliche Vergnügungen. Bestimmungenfür Wettläufe rc.
Zahlreiche, sehr gute, nach Momentaufnahmen hergestcllte Jllustta-
ttonen vervollständigen und erläutern das sehr interessante, nur zu
empfehlende Buch; cs sollte daher kein Sports:»«»» versäumen, sich
dasselbe anznschaffen, zumal der Preis von 1 Mk. im Verhälttttß-
zu der Fülle des Gebotenen sehr niedrig erscheint.

* zrapoleon I. Tod . In dem kürzlich in London erschienenen
Buch Lord Roscberys „Napoleon the last Phase“ findet sich
folgende ergreifende Schilderung der letzten Stunden des Kaisers
nach den genauesten englischen Urkunden: „Es ist seltsam, daß trotz
der ängstttchen Ucderwachung, die den Kaiser umgab, fern Ende

unerwartetjgekonnnen ist. Sei» Tod trat plötzlich ein. . . Weder
der Gonvern'eur noch die englische Regierung ahnten, daß das Ende
so nahe war. In den letzten Tagen seines Lebens war er beständig
im Delirium. Am Morgen des5.Mai stieß er einige unznsammcn-
hüngende Worte aus, unter denen Montholon „Franee. . .
arniee . . . töte d’armee . .verstehen  zu könne» glaubte . Während
er diese Worte anssprach, stürzte er sich ans seinem Bett auf dentnßboden,Montholon, der sich bemühte, ihn zurückzuhalten, bei_eite schiebend. Das war die letzte Anstrengung dieser furchtbaren
Energie. Nur mit Mühe brachten ihn Montholon und Archambault
wieder in das Bett zurück, und er lag ruhig bis gegen6 Uhr
Abends, zu welcher Zeit er dm letzten Seufzer ausbanchte. Draußen
tobte ein wüthender Orkan; die schwachen Schilderhäuser der
Soldaten wurden wie bei einem Erdbeben geschüttett; die Bäume,
die der Kaiser gepflanzt hatte, wurden ausgerissen, und die Weide,
unter der er sich gewöhnlich ausgernht hatte, wurde beschädigt. Im
Zimmer bedeckte der treue Wtarchand die Leiche mit der Uniform,
die der junge Eroberer bei Marcngo getragen hatte. .

* Verschiedene Mittheilunsrn . Bon Kopenhagen
ging eine dänische Expedition  unter Oberleutnant Philtpsen
ab, um die unbekannten Gegenden Abessyniens  zu erforschen.

Der Direktor der Fachschule und Bersnchsanstalt für Eisen-
nndStahlindustrie in Steyr, Gustav Nitzinger, hat sich vergiftet.

Die Grundmauern des Tiberinsbogens  sind auf dem
Forum in Rom entdeckt worden.

Die Mnsikverlagshandlnng Max BrockhanS in Leipzig ver¬
sendet Lnimpcrdincks allerliebsten„R osenr ingel". Das bekannte
Volkslicdchen erschien in vier ganz leichten Ausgaben: zweihändig,
für eine Kinderstimme (a  60 Pf.), vierhändig(SO Pf.) und für
Violine unb Klavier(1 Mk.).

Von dem Frankfurter Gelehrten vr . Emil Neuburger  ist
kürzlich im Verlage von F. Reinhold Mahlau dort unter dem
Titel „Nachkl äuge"  eine ca. 850 Seiten starke Schrift erschienen,
in welcher der Verfasser etwa 40 Feuilletons, Plaudereien, Essays,
GedaNkcnzusammenstellnngen, Gedichte. Humoresken und dcrgl.
znsannnenstellte. Gelehrtes und Ungelehrtes, Biographisches
von Andern und Persönliches, Aesthetisches und Geschichtliches,
wogt dort in bu»t»mWechsel durcheinander, aber alle diese Beiträge
sprechen davon, daß ihr Urheber, der sie am Abend seines Lebens
als Nachklänge desselben sammelte, ein feiner und vielseitiger Geist,
ein anregender und liebenswürdiger Gesellschafter für Stunden der
Mutze ist. In diesem Sinne möge das Buch empfohlen fein.
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Anzahl.Doubleketten. — Ju Mainz  sind drei Personen verhaftet
worden, die in Frankfurt  einen Kassenschrank anfgebrochcn und
über 600 Mk. entwendet haben. — Der Vorstand des südöstlichen
BeztrksvercinS in Atainz  hat eine Eingabe an die Bürger¬
meisterei und Stadtverordneten- Versammlunggerichtet mit
bcn Ersuchen, Schritte zu th»n, um den ösfcntlichcn
Mausern die stillschweigende Bctricbscrlaubnitz zu entziehen. —
Uebcrreicher Kindersegen ist dem SchaubudcnbesitzcrI .Walldorf in
Gienen zu Theil geworden. In dicserWoche genas seine Ehefrau
der 21. Kindes, und zwar eines Jungen. — Der „Krieger- und
Militär-Verein" in Neu Hof bei Wehen feiert nächstes Jahr das
Fest seine: Fahnenweihe und hat zu dieser Feier den 21.Juli fest¬
gesetzt. Die Fahne ist in der Victor'schcn Knitstanstalt in Wies¬
baden bestellt. — Irr Worms  haben die vereinigtenTiinchermcistcr
beschlossen, in Anbetracht der Steigerung der Preise für Noh-
materialien und der Arbeitslöhne auch die Preise für die Arbeiten
za erhöhen. — Es steht nunmehr fest, dast das Jnvalidenhcim für
das 18. Armeecorps dicht bei Oberursel  errichtet wird. Im
Voranschlag sind 500,600 Mk. für den Bau vorgesehen. — In
Frankfurt  a . M. beabsichtigen die städtischen Lehrer, eine Ein¬
gabe an die städtischen Behörden zu richten, in der unter Hinweis
aus die hohen Miethspreije, die Theuernng der Lebensmittel, die
Kohlennolh rc. um eine Theucrungsznlage gebeten wird. — Bürger¬
meister Seulbergerin Bicrstadt,  der diese Gemeinde seit 25Jahren
leitet und erst im vorigen Jahre neu gewählt wurde, tritt in den
Ruhestand. Die mit einem Gehalt von 2000 Mk. dotirte Stelle
wird wahrscheinlich nicht ausgeschrieben werden. — Jir Höhr  be¬
gingen die Eheleute Joseph Stein und Marin Rembs, die trotz
Ihres hohen Alters (81 bezw. 77 Jahre) noch sehr rüstig sind, das
Fest ihrer goldenen Hochzeit. — Die Firma Eichelu. Cie. in Köln
hat einen Komplex Land am kalkreichenEiciersberg beiWcin bach
erworben, um dort einenRmgofen zu erbauen. — In Gemmerich
wurde letzte Woche die von Bewohnern der Orte Gemmerich und
Himmighofen erbaute Molkerei ihrer Bestimmung übergeben.

A Main ?, 16. November. Nhei«.Pegel : 0 in 44 cm Vor¬
mittags gegen0 m 36 cm am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
* Die Strafe in cffigie. Herzog Heinrich von Mecklenburg,

der Bräutigam der Königin Wilbelmine, hat schon in seinen Knaben-
iahrcn Beweise besonderer Geistesg wccktheit gegeben. Eine Er¬
neuerung an einen solchen Vorfall bildet eine kleine Gypsstatuctte,
die die ältere Schwester des Herzogs, die jetzige Grobherzogin
Elisabeth von Oldenburg, als Kind oarstcllt. Sic befindet sich in
einem Hänschen des Schlostparkes von Rabcnsteinfeld und zeigt die
Figur die Eigenthiimlichkeit, dast das Naschen völlig abgeplattet
ist,' als wäre die Spitze durch häufigen Druck abaerieben worden.
Der Attentäter war Herzog Heinrich. Als er eines Tages mit seiner
Schtvester im Parke spielte, kam es ztvischen Beiden zu einem heftigen
Streit. Schon schien es. als würde cs gar zu Thätlichkeitcn kommen, als
der kleine Prinz plötzlich davon stürzte, um nach wenigen Augen¬
blicken beruhigt und anscheinend höchst befriedigt zurückzukehren. Als
sich dieses Fortlaufen und Wiederkehren auch bei späteren Vor¬
fällen wiederholte, folgte man dem Prinzen einmal und sah ihn vor
die Ghpsbüste der Schwester hintrcten und dieser einige recht
kräftige— Nasenstüber verabreichen. Man führte den Kleinen vor
die Grostderzogin, die ihn über seine Handlung inquirirte. Der
Kleine sah der Mutter ruhig in das Gesicht und sagte: „Elisabeth
hat mich sehr beleidigt, dafür mutzte ich sie strafen, aber— wehe
wollte ich ihr doch nicht thun !"

* Folgender Krirf «ine» nrns,irische» Dienstmädchens,
das nach der Rheinprovinz ausgewandcrt ist, wird der „Ostpr.
Ztg." im Original vorgelegt: „Mein! liebstes Karlinka. Ach du
meint Gühte. Bin» sich idzd in die E. glicklig angekommth. Die
Reifs wahrr sich abber gahrnich scheen. Abacr die Behrlin die
wahrr sich so übsch das wolt sich schon Gans und Gahr dort bleibt,
un die Bcrhliner Heres sint so gemietthiglig das «ich zu beschreibt
un mit maasurisch damlig Haahns (Hanse) nich is zu scr gefahllt.

Als bin angekommth in die E. hat mihr mal» gnähddig jchohn
erwarb un mihr aeschimpt das binn 1 Dag zu »erspäht gekommth.
Der Her is gut had glick mibr freintlich angecseen un gesagt, las
dem Margehl. Na du mcini Gühte, wehn is schon1Dag zu vihl.
Un die Arbcith, o Jesnske kahnst mann aahr »ich denkt. Un de
Mcensch damlig kan sich feint Wohrd Polsch. Nich mahl gnädig
Fr» is sich hie. Sahgt Fru, wir sint nich guähdig. blotz Kaisehr
un Kai sehr» sint sich gnähdig. Lieste Karlinka kommh nian bloss
nich hiehr. Ich kommh sich bahld zurück. Kannhst mann auch das
Michan(Michael) gritzt un sagen das doch is gnhtcs Jung, wert
ihm Heirat. Gritz auch dem Karl wo Hab mit ihn zuhlctz di ganzi
Nagd gcdanzzt. Ich gritz dir serr un schrib scrre bahlt an dcini
becst Freindni Gottlieba."

Klerue Chronik.
lieber eine begreifliche Namensänderung berichtet ans Pritt-

w itz die „Hall. Ztg.": Dem BergarbeiterI . F. Schweinigel
und dessen Familie(zwölf Köpfe) ist die Erlaubniß zur Führung
des Familiennamens Schlveigel  crtheilt worden.

Nachts brannte ein Bauernhof in der Gemeinde Lenhofda
(Schweden) nieder. Die Frau und der Vater des Hof¬
besitzers und vier Kiilder kamen in den Flammen um.
Der Hofbesitzer rettete sich mit knapper Roth, erlitt aber so schivere
Brandwunden, datz er eine Stunde später starb.

Einen ergötzlichen Widerspruch  enthält da« Pariser
„Journal Officiel. Es enthält zu gleicher Zeit die Ernennung
des Präsidenten der Union antialcoolique, Lcgrin, und des bekannten
Liliucnrfabrikanten. Euisinier zu Rittern der Ehrenlegion. Dein
Eineii wurde das Kreuz verliehen, weil er dem Alkohol den Krieg
erklärt hat, und dem Anderen, weil er Frankreich mit seinen feinen
Schnäpsen versorgt.

Letzte Jachrichterr.
Der Aufstand irr China.

Peking, 12. November. Heute hatte» die Gesandten  eine
längere Konferenz,  nach deren Beeiidigiing allgemeine Gcnug-
thuung über die Fortschritte ansgedrückt wurde, die im Interesse
der endgültigen Regelung der Frage gemacht sind. Ueber
verschiedene wesentliche Punkte wurde ein Einvernehmen
erzielt. In der Versammlung trat zu Tage, datz über die
wichtigsten Punkte weniger Meinungsverschiedenheiten herrschen, als
man erwartete, was theils auf die endgültigen Jnstrnktioiien
zurückzuführen ist, welche die Gesandten jetzt von ihren Regierungen
erhielten. Eonger glaubt, die Vorschläge der Regierung früher
unterbreiten zu können, als man hoffte. Morgen ist wieder eine
Zusammenkunft der Gesandten.

red. London, 1b. November. Der „Standard" nieldet aus
Tientsin  vom 12. d. M., datz Eisenbahndirektor Tscheng  eine
grotze Anzahl Arbeiter mit ausreichendem Material abgesandt habe,
um den Telegraphendienst mit Peking wieder anfzunehmen.

rvd. Washington , 15. November. Auf eine bezügliche
Anfrage an zuständiger Stelle wurde folgende Erklärung ab¬
gegeben: Die Erörterung der Londoner Presse über die
Haltung der Vereinigten Staaten  bei den
schwebenden Verhandlungen mit China beruhen auf einem
völligen Mißverständniß. Es liegt der Regierung so fern, dem
Einvernehmen der Mächte in China Hindernisse in den Weg
zu legen, daß der Gesandte Eonger wiederholt dringend an¬
gewiesen wurde, alles überhaupt Mögliche zu thun, um eine
baldige Verständigung zu Wege zu bringen. Die Vereinigten
Staaten nahmen an der Expedition nach Paotingfu nicht Theil,

haben auch keinen Einspruch dagegen erhoben und haben aber auch
den Mächten gegenüber eine Meinung über die Zweckmäßigkeit
der Expedition nicht zum Ausdruck gebracht. Die amerikanische
Regierung befindet sich im Einverständniß mit den Mächten
hinsichtlich der Forderung einer entsprechenden ernsten Be¬
strafung der Hauptübelthäter, hinsichtlich der Entschädigung und
schließlich auch hinsichtlich der Garanticen für die Zukunft. Sie
traut es sich jedoch auf die weite Entfernung nicht zu, zu ent¬
scheiden, wer am schuldigsten ist, und welche Strafe in jedem
einzelnen Fall verhängt tvcrden muß, sowie, ob die Exekution
im Bereich der Möglichkeit liegt. Diese Frage, ebenso wie die
Entschädigungsfrage, sind den Unterhändlern überlasten. Man
kann ohne Weiteres annehmen, daß diese keine Genugthuung,
weder pekuniärer, noch persönlicher Natur verlangen werden,
welche China zu leisten nicht im Stande sein wird.

Der Kz-feg tu Südafrika.
Standerton , |14. November. General Bohes  ist mit einem

Convoi von Ladusinith hier eingetroffen. Er wurde auf dem ganzen
Wege von den Buren belästigt und verlor8 Tobte und 7 Ver¬
wundete. —Gestern wurden 65 Frauen und Kinder von hier nach
Natal gesandt. — Die Kolonne des Obersten Bcnricke -Copley,
welche südlich vom Vaal opcrirt, sandte5 Burenfauiilien, sowie
8000 Stuck Rinder und Schafe, 350 Pferde und 5 Wagenladungen
Nahrungsmittel hierher.

Port Said , 15. November. Die „Gclderland" mit dem
Präsidenten Krüger  an Bord ist heute Früh kurz nach6 Uhr
hier eingetrosfcn.

UolksWirttzschastUches.
Frachtmarkt ?« Wiesbaden vom 15.November. 100 Kilo¬

gramm Weizen—Mk. —Pf. bis — Mk. — Pf. 100 Kilogramm
Roggen—Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf. 100 Kilogramm Gerste
- Mk. - Pf. bis — Mk. — Pf. 100 Kilogramm Hafer 13 Mk.
20 Pf. bis 14 Mk. 40 Pf. 100 Kilogramm Nichtstroh5Mk. 20 Pf.
bis 6 Mk. 40 Pf. 100 Kilogramm Heu8 Mk. - Pf. bis 8 Mk.
60 Pf. Ungefähren waren: 28 Wagen mit Frucht und 29 Wagen
mit Heu und Stroh.

Frachtmarkt ?n Kim barg vom 14.November. Die Preise
stellen sich: Rothcr Weizen(gering) pro Malter 12 Mk. 25 Pf., pro
100 Kilo 15 Mk. 31 Pf., Weißer Weizen pro Malter — Mk.
- Pf., pro 100 Kilo - Mk. - Pf.. Korn pro Malter- Mk.
- Pf., pro 100 Kilo— Mk. — Pf., Korn (neues) pro Malter
- B!k. - Pf., pro 100 Kilo- Mk. - Pf.. Gerste pro Malter
8 Mk. 75 Pf., pro 100 Kilo 13 Mk. 46 Pf., Hafer (alter) pro
Malter6 Mk. 20 Pf., pro 100 Kilo 14 Mk. 40 Pf., Hafer(neuer)
pro Malter—Mk. —Pf., pro 100 Kilo- Mk. — Pf., Erbsen pro
100 Kilo- Mk. - Pf.. Kartoffeln pro 50 Kilo- Mk. - Pf.

Geldmarkt . Coursbericht dcr FrankfurterEffekten»
S oeiet8t  vom 15.November,Abends 50,Uhr. Credit-Actien207.80,
Disconto-Comnmndit 179.75, Staatsbahn 141.10, Lombarden 26.80,
Gotthardbahn-Aktien 145.90, Centralbahn Nordostbahn 97.40,
Unionbahn—.—, Lanrahütte 212.60, Bochumer 193.—, Gelsen¬
kirchen—.—, Italiener 94.80, Harpener 184.25, Dresd.Bank—.—,
Darmstädter Bank —.—, Berliner Handels- Gesellschaft— ,
6-proc. Mexikaner—.—, 3-proc. Portugiesen— , Northern
Shares —.—. Tendenz: ziemlich fest.

Dir Morgrn -Ansgabe enthält 3 Beilage « .
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artikel ist verboten.

Verantwortlichfür die Redaction. C Rötherdt . Rotalionspressendrucku. Verlag
der 2. Schellenberg ' scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

0 © iaf *sfoepsc &8t eles 9y föiesbadenei » TagfoBaW 1 %r © Bti IfL ftSg »w @ mh «es * 1900.
ßeiclisbank -Disconto 5 °/o.

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 Ai 98 25
4>/- » Eis .-A). Gld. » 101.20
4H- » » » Silb . fl. 97.50
4. . » St.-Rto. Kr. 91.05
4H- » Inv.-Al.v.88.14 101.
4. . » Grundontl. fl. 91.60
5. . Argent. v. 1887 Pes 77.50
4' /» » v.88 innere Ai 67.70
41/» » v.88 äuss. rt' 69.10
4H- Chilcn. GId.-Anl. Ai 83.50
6. . Cliin. Staats-Aul. £ 98.80
5'/» » » » Ai 98.40
5. . » * - » £ 90.20.
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. 106.
3H- Priv. Egypt.-An. » 100.10
5. . Mexik. cons.v.99T4 99.
6. . » » 2010r »
6. . » » 408r » - 1
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. »
3. . * inn. ult. P. 25.40
Zf. nütidl . « blisationen.
4. . Wiesbaden 1900 101.50
37» . 1898 * 91.50

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Goursblatt.) Frankf. Bank-Diseonto 5 *'■
4. . Scliuhst.Ver.Fulda 130. 1
4. . Siem. Glasindustr. 243. -
4. . Spinn. Hüttenhm. 87. 1
4. . Vorlagsanstalt D. - j l
4. . Verl. u. Dr. Köln.
4. . » » Strassb. 114.50
4. . Wessel, Prz. u. Stg. 85.
4. . Westd. Jutc -Spinn. 68.
4. . Zellstofltb. Wuldh. 230.
4. . Zellstoffv. Dresden 88.
Zf. KeruwerhN -AcU «*»»
4. . Bochum.Gussstahl. 192.50
4. . Concordia, Bgb.-G. 280.
4. . Courl Borgw.-A.-G.
4. . Gelsenkiroh. 191.
4. . Harpener Bergbau 184.20
4. . Hibern.- Bergw.-G. 202 50
4. . Hugo b.Buer i. W. 147.4. . Kal iw. Aseherslob.
4. . , Wosteregeln 210.
4. . Massen, Bgb.-Ges.
4. . Oeet. Alpine Mont. 215.
4. . Biobeck. Montan 216 20
4. . Ver.KÖTi.&Laurah. 212.
Zf. iPrior .-dtMiBHtionen-
5. . Albrecht Gold Ai
4. . » Silber fl. 94.80
4. . Böbm.Nord.Gld.Ai.

95.404. . » West 81b. »
4. . » » GoldTfc

96.
99.20

4. .
4. .

Elisabeth stpfl. »
» stfr. »

4. . Franz-Josef Slb. fl.
4. . Qal.C.-Ldw.Silb .» 95. .
4. . Oost.Localb.Gld.Jk —
5. . » Nord west » 108.10
5. . » I .it. A, Silb. fl. 108.75
5. e > » B, » » 107.70
5. . » Süd.Lomb.Gd. 102.80
4. . » » » »̂ 4 —
3. . , » » »Fr 08.80
3. . » » »1871»» —
5. . * Hng.Stsb.G. fl. 108.
4. . » » » » Ai 99.20
3. . » » l -8Em.Fr 88.
3. . » » 9 » » 84.35
3. . » » v. 1885 » 84.20
3. . » » Erg.-N. » —
£>. . Prag .-Dux. Gold>4 103.60

» . » » 78 89
3. . Baab-Gcdb. » » 71.20
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . Bud. (Salzkgtb.) Ai 98.70
5. . Ung. Galizische fl. 105.10

4. .
3"»
3h,
4. .
4 .

Pr . 99 nn verleb. A*
» O.-Obl.87u.91 «
» » 96 unk.1906»

Pr . H.-B.S. 8-12»

99.90
90.20
90.50
88.
88.
99.50
90.60
99.80
91.50
98.10

4. .
37,
4. .
3' ,
4. .
37»

Rhoin.Hyp.-Bk. »» » » »
Süd.B.-Gd.Mnch.»

Sohwed.K-H. -B.it

Antclieniitooie.
ZI Verzinst , tn Prooenten
4. . Bad. Präm.Th.100 139.75
4. . Bayer. ». » 100 156.80
5. . Don.Regul. ö.fl.100 127.50
37» Goth.Pfd.I. Th.100 —
37- » » H. » 100 —
37» Köln-Mind.Th.100 133.50
3. . Madrider Fr. 100 —
4. . Moin.Pr-Pt .Th.lOO 132.
3.2 Oest.v.1854ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 134.
3. . Oldenburger Th.40 129.50
27, Stuhlw-R.-G.fl.150— Türk.Fr400(i.C.76) 109 20

Onveralnslioho per Stück.— Anabaoh-Qunz.tt.7 —
— Augsburger »7 24.55

Braunsohw. Th.20 129.
— FinländisclieTh.lO 66.90
— Freiburger Fr.15 —
— Genua Le. 150
_ Mailänder Fr. 45 48.60
— » * 10 14.
— Meininger fl. 7 24.
— Neuchätelor Fr. 10 —

Oesterr. v. 64 fl. 100 —
— » Credit»58 » 100 342.
— Pappenheimer fl. 7 —
— Ung.Staatsö.fl.100 —"
— Venetütner Le. 30 —

Zf.
3‘/>
3'/'
3. .
3V»
37»
3. .
37-
37»
3'/.
3. .
37»
3. .
4. .
3. .
37»
31/»
37»
37-
3. .
37»
37»
37»
37»
1.- .
*6 .

3. .
t. .
4. .
t . .
4. .
2,*.4. .
4. .
4.2.
4.2.
4.2.
4,2.
47»
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
4. .

BtnatejpH piere.
Dtach. Reichs-A. Ai

» » »
» » »

Pr. cone.St.-Anl. »
» » » »
» » » »

Lack. 86-051. »
» » v. 1892»

Bayer. » ® »
Hamb. 8t.-Bts. »

» Obi. »
Hessische Obi. »
Sächsische Ute. »
Wrttb. Ohl. 75-80 »

» » 81-83»
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »
» » »

Schwed. Ohl. 80 »
» » 86 »
» » 90»

Schweiz.Eidg.89 Fr.
Grioch.G.-A.v.&O»

» » kl . »
» » v.87»

Holland. Ohl. h. fl.
Hai. Rente, cpt. Liro

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis>
» Silb.-Bte.Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte.Febr.»» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Ai» Tab .-A. »
» äuss.Schuld£

Bum.aniovt.Kte. At.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
, » äuss. »
» » v. 1894.44

Buss. Obi.v. 1880 »
» »Eisb.A.l -lI »
» Inn .A. v.87 »
» St.-Brv.94 Rbl.

Serb. amor. G.-B. Ai
Spanier cpt. Pb.» ult.

» kl.
Türk. cons. Ohl. Ai

» » Lit.B. »
» » »O.Fr.
» » »■!). »

Ung. Gld.-Et.cpt.Ai.» » » ult. »
» » » 1012 »

94.75
95
86.25
94.70
94.70
85.95
93.70
93.10
92.85
84.65
92.70

102.70
83.15
94.90
94.50
94.50

101.60
94 60
85.50
97.30
94.
94.

41.10
91.

94.60
58.30
97.90
97.65
97.65
97.
97.
37.45
98.30
24.90.
87.90
73.40
73.
74.30
73.80
98.

95.70
61.10

68.50
69.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4. ,
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.i46.80

.25.65
22.45,1 ...96.85 4.
— 4.
— ' 4

Dtsche Eoicbsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Beil. Handelsg. ult.
Darmst. Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss.-Bank »
» Yereinsbank
Discont.-Comm. »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp.-Bk.

» Ilyp.-Cr.-'Ver.
Witteid. Crcditb.
Hat.-Bk. f. Dtschl.
Hürnb. Vereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod.-Ored.-Bk.
Bliein. Credithank

» Ilyp .-Bank
Scicaafllcaus. B.-Y.
Südd. Bank klannh.
Südd. Bod.-Gr.-Bk.
Württ . Vereinsbk.
Oesterr.-Dng.Bank
Oesterr. Läuderbk.

» Creditanst.
Ungar. Creditbk.

» Esk.u.W.-B.
Unionbk. in Wien
Wiener Bk.-Verein
Allg. Eis. Bkges.
D. Elf. u. Wclis.-Bk.
Mein. Hypotk.-Bk.
Bfmoiie Ottomane

148.
191.30
185.
121.
152.50
134.50
198.
110.90
119.80
180.
149.80
179.
127.80
109.
133.60
203.
135.50
134 10
141.20,
162.80
130.
108.80
154 80
139.20
121.10
104.53
207.80

114.

119.60
lU-i .20
119.75
127.25
107.35

* . , »t ». bahu -Act >eu.
Ludwigsh.-Bexb.
Lübeck-Büchen.
Marienb.-Mlawka

281 50
138.
73.

4.

Pfalz. Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Vor. Arad.Cea. ö.W.
Lemberg-Ozorn. ult.
Oest.-Ung. Sfc.-B.

» Siidbahn »
» Nordwest
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedcnb. »
Gottliard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Schwoizb.
Ital . Mittelmeer

« Meridionales
IV estsicilianev
Luxemb. Pr.-Henri

145.80
132.30
150 50
114
130.50
141.10

26 20
115.50
119.50
89.
31.

146.10

95.70
154 70
97.50
93.50
98.50

131.90
30.40

110.

B »i »5«ist rie - Actien-
Anglo-Ct.-Guano
Bad.Anil. - u. Sodaf.

» Zuckerf.Wagh.
Brauerei Binding
» Duisburg
» Eiclib (Mannh.)
» z. Essigbaus
» Frkf (Henninger)
» » (Pr.-A.)
» Kalk (v. Bardb.)
» Kemplf
» Mainzer Aot.
, Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storeli, Speyer
» vev. Gräli' & Sgr.
» VVergor

Brauhaus Nürnberg
Cementw. IJeidelb.
Cliem. Fahr. Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkomb. u. Hefef.
D. Gld.- u.Silb.-Sch.
Aligem. Klekt.-G.
lut . Llektr . G. Wien
Elect. A. Schuckert
Helios Elektr . - Ges.
Eicktr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Fiizfabrik Fulda
Frankf. Raubank

» llotol
» Trambahn

Gelsenk. Gussst.
Kölner Strasscnb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Rökrenk.-F. Dürr
Oell'abriken Yer. D.

95.
399.
72

234.80
125.
165.25
89.

134.
140.
114.
135.
244.
111.50
250.
108.
106.
94.

123.
141.
244.20
184.

167.10

228.
225.1
129.

115.

139.50
215.30
115.50
167.30

1G7.

2.» .
2,».
4. .
2,r.
4. .
5. .
5. .
3'/.
3Sa

ltal . gar. E.-B. Lire
» » 600r
» Mittolmoer »

Livornoser »
Toscun. Central »
Westsic. v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gottliardbuhn Fr.

57.80

93.20
59.70
94.80
97.80
93.40
96.10
93.90

Gr.Russ.E-B.-GsJk
Buss. Südwest »
Byäsan-Uralsk. Ai
Anatolische »

97.60
95.10

} 97.
Zf . Ain . Kiaenb . - Ilondii

Brunsw. &W. 1938 82.35
Calif.Pae.I.M. 1912 102.40
Calif. u. Orog. I. M.
do.(JoaqVall ) 1900
Ckic.Tiurl.Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910
. . . . 1921
, » » » 1989
CIiie.Beek.Isl. 1988
Denv.&BioGr.1635

» » » » 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louiav.&Nsb. 1923

, » » 1980
North Pac.I.M.1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg.Bw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SoutbPcCal.1905/6
Wst.N-Y-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

118.70

106.80
98.25
92.85

103.85
125. '
68.30

104.20
70.
99.70

102.20
117.30
108.30
120.15
93.20

Zf.
4. .
31/»
4. .
31/»
4. .
3h»
4. .
4. .
4. .
3h»
3h»
4. .
4. .
3h»
4. .
3h»
4. .
3h»
3h»
4. .
3h»
3h»
3h»
3. .
4. .
3h»
4. .
3h»
3hr
3H-
3H,
4. .

l ’ ruudtirlere.
Bayr.Vrb.Mnoli. Ji» » » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
ß .Hyp.-u.W.-B. »» » » > »
D. Grundsoh.-B. »
Fkt.llyp. SXiV . ». » »XVI. »

» » » Xll. »
» . » XV. .

Ldw.Crdbk.Fkf. >
Uyp.-Bk.i.Ub. »

» » »
» » »

Meining.Hyp-B. »
» H.-li.unk.1900
» » 1905 Ai

Mttld.Bodc.Ureiz»
Nass.Ldb.Lit. Q *

» versch.Lit. »
>Ldb.Lit.KN »
» » » P »
» » » 0  »

Ptälz. H..-B.v.86 »
» » *

Pomm.H.-A.-B. »
Pomnrer. A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86u.89
» 94 unk.b. 1900 Ai

i »96 » » 1906»
. 90 » » 1900»

100.
91.30
99.80
91.40

100.
92.40
77.

lUOKC
91.80
92,
98.70
98.
90.
90 50
90.50
98.50
91.
90.

100.
95.80
95.80
95.80
87.
99.70
91.40
97.50
90.50
89.80
89.80
90.20
98.20

WKchttel » kurze Sicht.
Amsterdam. 169.35
Antwerpen-Brüssel . . 81.22
Italien. 76.90

20.42
Paris. 81.40
Schweizer Bankplätze . 81.07
Wien. 84.85

Gold u . Papiergeld.
20-Franken-Stücke . . 16.27
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.59
Engl. Sovereigas. . . . ^ 20 .40Buss. Banknoten . , . 216.50
Aiuerik. » . . . 4.19
Franzos. » . . . „ gr
Oesterr. » . . .. 81 .8a

* bedeutet ohne Zinse«.
Compt.-Not. Dchschu. (Jours.
Ultimo-Notir. erster Cours.
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Das Loos«
kostet Weihnachts -Ziehung

der Weimar - Lotterie vom B.—10. Dezbr. d. J. — 8000 Gewinne. —

Hauptgewinn 50,000 Mark
Der

WT t .oone
«len Vor *«mul drr

Rasse 10, J . Stassen , _ _ _ _
Max von Hrancli , Bierstadter H5ho 7.

- «uch als Ansichtspostkarten für 1 Marl «, » > Mtiich Tür IO Marl « (Porto und Gewinnliste 20 PO sind zu beziehen durch J
r Ständigen Ausstellung in Weimar , sowie in Wiesbaden durch: CJarl Cassel , Kirchgasse 40. ■>. de U allo . s, ming-
. Kirchgasse 60, Carl UrHnberg , I A . MuscUe , Wilhelmstr. 30, Tli . Wächter , Saalgasso 3, A. Koecher , Langgasse ol , „

rHaupt-
Gewinn

ist werth Ma »>«
5 © , « 00.

50 Ff . eine gute Brille
oder Ktvicher , feine Sorten nur 1 Jlk . n . 1 . 50 Mk . Alle Kiiinincrn , für jedes Ai*ge passend , sind
wieder eingetroifen * Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 99ol
Wiesbaden. Kaufhaus F̂ührer , 48. Kirchgasse 48. Telephon 2048.

Damen Gesellschaft
Wiesbaden,

Taiinusstrasse 6 , III.
Theeabend

Samstag , «len » »• Äovemtoer , * Uhr.

Discussion
n

über:
Was ist Patriotismus ?“

eröffnet durch Frl . B . Uageinann.
Gäste, durch Mitglieder eingeführt , s>ud

willkommen. Gastkarte 50 Pf. *'
Iba . Cwmlt ee.

_osen«
tväflev «ntf.bill. 11935

Giov . Sca | i | tini , Michklsberg 2.
Cravatte«, 8SS?» Ä

etA .r finannl .. : STT?Iffipf&hPl’H2.

Fett  4 » Co .’s
Frankfurter Schuh --Bazar,

28 - JLanggasse 28-
leigt das Eintreffen einer neuen Sendung

Schulstiefel
an. "Wir empfehlen besonders unsere ausserordentlich preiswerthen Kalbleder-Stiefel, die bei jeder "Witterung
weich bleibon. ., T , .. . .

Kinen Gelegenheitskauf besserer Knopfstiefel für Damen, sowie Schnürstiefel mit Lackspitze, sein
•chön verarbeitete Artikel, verkaufen wir zu dem einheitlichen Preis von

Mk. pro Paar.
Wir bitten, diese Stiefel, die theilweise in unseren Schaufenstern ausgestellt sind, gefl. zu beachten.

Fett *V Co .,
28 - Langgasse 28-

nächst der Webergasse

* ^ Gg. Otto Rus, *
Inhaber desC.Theod.Wagner’schen Ulirengescliäfts,

Mühlgasse 4.
Schweizer und Giashiitter

Präcisions - T aschenuhs *en.
Billige courante Uhren in grosser Answahl.

Hausuhren, Regulateure, Pendulen, Reiseuhren,
billige Wanduhren, Wecker. 14758

.> - == Reparatur - Werkstätte . E - , ,
kx  XXXXXXXXX xxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxx xxx xxxxxxx
SS A5 " _ _ 8 ^ 1 RKI-

X
XXXXXXX
£
XXXXX
XXX

Weimar-loose ä IMk.,111 St.SS»Mk.,28 St.35 Mk.,Hauptgew.50,000 Mk. Zieh, sicher schonN —LI» I»e ®.
empfiehlt 15557
de JFallois , 10. Langgasse 10.

* BF Bcachtenslvcrth. 3R
„Taschentücher" f. Kind. St . 8 Pf . ,

für Erwochiene 15—50 Pf ., „Winter-

V

♦ für täcrnmajiene id —»u Pf ., „a
f Handschuhe s« 60 Pf., „Strümpfe
i zu 20 PI., „Regen-Schirme" f. Herren,

Domen und Kinder per Stück 1—9 Mk., ,,
„Schürzen " ä 40 Pf. für Kinder, „große »
Schürzen " 50 Pst p. St ., „Korsetten " I
k 80 Ls. bis 4 Mk.. „Schlipse " k 10 Pf . 1

t

r L 80 Pf . bis 4 Mk., „Schlipse " k 10 Pf.
- bis 1Mk..„Kragen " « . „ Manschetten",
* „ Vorhemden " a 35 Pf. b. 1Mk., „Untcr-

jrtfien" ä 50 Pf. bis 2,25 Mk., „Rormal-
Henrden" ä 1,20 bis 4,80 Mk., „Unter¬
hosen " ä 1 Mk., „gestrickte Westen"
k 1,50 bis 6 Mk., „Socken " ä 35—90 Pf .,

f „weiße Damen-Hemden"ä1bis3Mk.,„weiße Nacht-Jacken und Hosen",
♦ „ Kinder-Hemden" in weiß und farbig,
t „ Erstlingshemdchen " zu 10 Pf. p. St .,
ch„ Jäckchen" z» 25 Pf., „Lätzchen" zu
^ 5 Pf . p. Stück. 14650t Guggenheim&Marx,
* 14. Schloßplatz 14.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Schirm-Fabrik
von 15402

Peter Kindsliofen,
vormals Franz Fiselibael «,

Goldgasse 33 , Ecke Langgasse.
Grosse Auswahl. * Billigste Preise.

(»rosser
Leichter
Sicherer Verdienst!

Personen , welche
fich zur Gewinnung von

Abonnenten  ans die bekannten
Meggendorfer Blätter

illustrierte Wochenschrift für Humor u. Kunst,
eignen , wollen sich wenden an

den Verlag der F94

Meggendorfer platter Mönchen.
Grösste Auswahl in

Photographie-, Postkarten-,
Marken-, Liebig-,

StolSwerck-, Poesie-
gp Albums

in enormer Auswahl eingetroffen.

Papeterie Halm, Kirchgasse 51,
gegründet 1SSS3. 15336

«J osef Giani , |
Mainz,

Leichhof am Dom.
V.nger

„ hirclilicher Biunstgegenstände.
i Krippen - IParstell,ingen.

rest - und BSelegonheitsgaben
religiösen Genres.

Ichnlranzen!

Schirmfabrik

J . Gerach,
Langpässe 25.

Umzugs halber

lusverkauf.
Billigste Weihnachtsgeschenke.

Kinder-, Damen- und Herren-
Regenschirme, Spazierstöcke15405

Ausverkauf fämmtl. hübscher Häkel¬
arbeiten Qranienstraße 22, l. Stb . 3. _ __

Elnladnngs -Karten.
Menn -Karten.
Tiselifi ihrwngs -Karten.
Tanz -Karten.

C. Schellenberg, Goldgasse 4.
15603

HF

Gdepbtitskaiif.
Eine Partliie zuriiek-

g êsetzter gestickter
japanischer

Wandschirme
verkauft billigst
Sei na Weinrich6«»̂ ».»«»>,

Ikeater -Golonnade 18.

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich
Sie mein Möbctlager zu besichtigen, dort finden
Sie Alles unter Garantie zum billigsten Preis.
Hclenenstraße 1.  10425

Grösste Auswahl . Hilligste Preise.
offerirt als Specialität

A. Cetsclierl , Faulbiunnenstrasfe ffO.
_ Reparaturen._11737

Acliatwaaren etc.
Hexamer, Goldgasse2, Laden,^

vis - a -vis der lläfnergnsse . 11657

Billig! AiiMrklins! Billig!
Petroleumtisch , Hängelampen u. Lüfter»

alle »och vorhandenen Haus - n . Küchengeräthc»
Papageikäfig u. Ständer re. werden zu jedem
annehmbaren Preis abgegeben. 13928

Louis Conradi , Kirchgasse9, Hth. P.
Installation für Gas- und Wasser-Anlagen,

Bauipcnglcrei._
Bestellungen auf Alzrprr Kartoffeln

besorgt A. » otlaUi , Michelsbcrg 14. 15495

Gasthaus zum Engel, Mosbach,
Freitag Abend r

cm  Metzel suppe.
Hierzu ladet höfliäist ein E27

_ H . Schröder.
Soeben wieder eingetroffen:

MAGGI
Maggi zum Würzen,
Maggi 's Gemüse - n . Krastsnppen,
Maggi 's Bouillon -Kapseln

bei Peter Schüler . 15602

Feinstes Tascl- und Wirth-
schNsts-Ollst, ülbst eingeerntet, ist in jedem
Quantum zu haben bei 13262

IVilh . llolininnn , Scdanstraße 3.
Telephon 564.

Für Bäcker.
Habe nock; 160 Liter I» Vollmilch per Liter

15 Pf . frei Haus abzugebe» und liefere in ver¬
schlossenen Kannen jedes Quantum von 10 Liter
ab. Nähere Auskunft ertheiit Bäckermeister
8chnpp . Hochsiätte.

Portemonnaies , Cigarren -EtuiS und
-Taschen , größte Auswahl, empf. billigst 15125

Georg KäUiüger , Schwalbacherfir. 25.
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